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Die Einführung der Digitalen Auto -

matischen Kupplung (DAK) markiert 

einen der tiefgreifendsten technolo -

gischen Umbrüche im europäischen 

Schienengüterverkehr seit Jahrzehnten. 

Sie verspricht mehr Effizienz, höhere 

Sicherheit und neue Möglichkeiten der 

Digitalisierung. Gleichzeitig stellt sie 

das System Bahn vor erhebliche tech-

nische, betriebliche und organisatori-

sche Herausforderungen. Genau hier 

setzt das Projekt Pioneer DAC Train – 

kurz PioDAC – an.

Vom Technologiekonzept 
zur Marktreife
PioDAC ist kein theoretisches For-

schungsprojekt, sondern bewusst als 

 industriegetriebene Initiative angelegt. 

Mit einem Gesamtvolumen von rund 

50 Millionen Euro und einer Laufzeit 

von 36 Monaten wird das Projekt etwa 

zur Hälfte durch die EU über die Con-

necting Europe Facility kofinanziert. 

Die deutschen Projektpartner werden 

darüber hinaus voraussichtlich mit För-

dermitteln des Bundesministeriums für 

Verkehr unterstützt (siehe Seite 55). Die 

übrigen Mittel tragen die Projektpartner 

selbst. Diese gemeinsame finanzielle 

Verantwortung unterstreicht den An-

spruch, die Markteinführung der DAK 

unter realistischen Bedingungen vor -

zubereiten. 

Koordiniert wird PioDAC von der 

schwedischen Verkehrsbehörde Trafik-

verket. Beteiligt sind Eisenbahnver-

kehrsunternehmen, Wagenhalter, In-

dustriepartner und Verlader aus zahl -

reichen europäischen Ländern. Ziel ist 

es, die DAK nicht isoliert zu erproben, 

sondern sie in bestehende Logistikket-

ten und Betriebsabläufe einzubetten.

Großmaßstäbliche 
Tests im Regelbetrieb
Kern des Projekts sind groß angelegte 

Praxistests im kommerziellen Betrieb 

auf öffentlicher Infrastruktur. In einer 

ersten Phase werden rund 500 DAK-

Einheiten auf etwa 250 Güterwagen 

und 15 Lokomotiven installiert. Ab 

2027 sollen diese Fahrzeuge in regulä-

ren Verkehrsleistungen eingesetzt wer-

den – grenzüberschreitend wie  national. 

„Large-scale“ bedeutet dabei ausdrück-

lich mehr als eine höhere Anzahl von 

Fahrzeugen. Getestet werden unter-

schiedliche Zug- und Traktionskonzep-

te, verschiedene Wagengattungen, zahl-

reiche Güterarten sowie ein breites 

Spektrum an klimatischen und betrieb-

lichen Bedingungen. Damit geht Pio-

DAC deutlich über klassische Pilotpro-

jekte oder Laborversuche hinaus.

Die Rolle von Wartung 
und Instandhaltung
Ein zentraler Aspekt des Projekts ist die 

Frage, wie sich die DAK langfristig auf 

Wartung und Instandhaltung auswirkt. 

Genau hier setzt die Arbeit der VERS 

an. Als Servicegesellschaft des VPI 

 koordiniert sie den Einbau der Kupp-

lungen auf Güterwagen und begleitet 

das Projekt mit einem systematischen 

Maintenance Monitoring.

Ziel ist es, frühzeitig belastbare Er-

kenntnisse zu Instandhaltungsanforde-

rungen, Verschleißverhalten und Be-

triebssicherheit zu gewinnen. Denn nur 

wenn die neue Kupplungstechnologie 

auch aus Sicht von Wagenhaltern, 

ECM und Werkstätten beherrschbar ist, 

kann sie im europäischen Bestand er-

folgreich eingeführt werden.

Die Digitale Automatische Kupplung wird im Rahmen des Projektes PioDAC unter harten Realbedingungen erprobt.

PioDAC

Europas Praxistest für die DAK
Die Digitale Automatische Kupplung ist mehr als ein technisches Upgrade – 

sie greift tief in Betrieb, Instandhaltung und Organisation des europäischen 

Schienengüterverkehrs ein. Mit dem Projekt Pioneer DAC Train (PioDAC) 

startet erstmals ein groß angelegter Praxistest unter realen Marktbedin-

gungen. Entscheidend wird sein, ob es gelingt, Technik, Betrieb und Regel-

werk von Anfang an zusammenzudenken, zeigt Heiko Radke, Geschäfts-

führer der VPI European Rail Service GmbH (VERS), als Autor auf.
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